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Das Programm der neuentiegierung
Rede des Reich-tanzte« Fehrenbarh

im Reis-singe.
Berlin, 28. Juni. Jn der heutigen Reichstagssivuiig stellte sich die

neue Regierung vor. Reichskanzler Febrenbach hielt dabei folgende Rede:
Für Reichstag unt! Reichsregierung handelt es sich jetzt darum, trotz

der Krisis das Reichsscitiff weiter zu steuern, es über Wasser zu halten,es nicht Schiffbruch le den zu lassen. Des Ernstes der Verantwortung,die sie der Volksgesamtheit gegenüber auf sich genommen hat, ist sich b e
neue Regierung vollauf beten . Zahlreich sind die Aufgaben, die trotz
aller parteipoliiisihen Serklüitung gelöst werden können und müssen, um
die Grundlage sür den wirtschaftlichen und sozialen Wiederaufbau unseres
Volkes zu schaffen. Aus dieser ungünstigen Tatsache ergibt sich ohne
weiteres ein gewisses Maß von Kontinuität in der Führung der Regie-
rungsaeschäfte

Die skonferenz in Spaa steht unmittelbar bevor. Sie gibt mir
Anlaß, zunächst ein Wort über unsere auswärtige Politik zu sagen· alle
unsere Beziehungen zum Auslande stehen unter dem Zeichen des

Lkriedenavertrages von Bersailles,
der über unserem Vaterlande liegt, wie eine dunkle Wetterwolke. Die
Lasten, die er dem deutschen Volke auferlegt, find unerhört groß ltnb in
ihrer vollen Schwere kaum erkannt. Nachdem aber Deutschland den Ver-
tra angenommen hat, kann es für die Reichsregierung keine andere Richt-
lin e in der inneren wie in der äußeren Politik geben als die Bestrebun-
gen, die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, soweit das überhaupt
möglich ist. Jnsbesondere muß Deutschland auch der Verpflichtung nach
Herabsetzuiig der Heeressiärie auf das sür die Erhaltung der Ordnung
in Deutschland für die Grenzpolizei notwendige Maß und zu den not-
wendigen Abriisinngsmaßtegeln und zur Wiedergutmachung ehrlich und
ohne Hintergedanken nachkommem Jn dieser Hinsicht hat die Partei-
politische Zusammensetzung der Reichsregierung aus ihre Stellung keinen
Einfluß. d! betone nachbrlidiid!, daß auch die bis erige Regierung in
der Durchführung der Friedensbedingungen mehr gelei et hat, als bei den
ungeheuren Schwierigkeiten der inneren und äußeren Lage Deutschlandserwartet werden konnte. Wenn Verblendete und Unvernünftige diesseits
und jenseits der Grenze die deutschen Leistungen zur Ersüllung der Frie-
densbedingungen systematisch he sehen, so wird es die Aufgabe der neuen
Regierung fein, urkundlich darzulegen, was wir bereits geleistet, abgetreten

sergegeben haben. Eid! will die traurige Aufgählung hier unterlassenEs it viel mehr, als jemals ein anderes Vol dem siegenden Gegner
geleitet hat, obwohl unsere Volkskraft seit Ende des Krieges aufs schwerste
enikruftet war- W trovdem nicht alle Bedingungen des Vertrages
nach dem Wortlaut durchgeführt worden sind, so liegt das nicht am bösen
WillenWSöiIåeutschlands, sondern an Verhältnissem die stärker sind als seinguter e.

Zu diesen Umständen gehört in erster Linie das tiefe Mißtrauem
das unter unseren Gegnern immer noch gegen Deutschland herrscht. Wer
dieses Mißtrauen schürt, der versündiat sich an den Lebensinteressen ganz
Europas, denn nur aus gegenseitigem Vertrauen kann die durch den Krieg
zusammengebrochene Wirtschaft der Welt wieder aufgebaut werden. Wir
werden es als unsere vornehmste Ausgabe betrachten, der verhängnisvollen

Die aus der Zltühke
Roman von Sinne Weibe.

bitte Rechte vorbehalten.
Rachdruiü verboten.
43. Fortsevung

»Heiratete darauf eine Amerikanerin,« fuhr Reinhard fort,
»die vor kurzer Zeit starb und ihm ein Döchterlein hinterließ,
mit welchem er hierher kam, hoffend, dad Herz seined Vaterd
zu gewinnen.« � Suse war ausgesprungen. �Bare e! möglich,"
rief fie erregt, »so hat mein Herz mich doch nicht getäuscht,
wenn ed mir sagte, Armand Vkechler sei ein Freund alter tage."
� »Du hast recht geahnt, aber auch andere haben dedgleichen
getan,« sagte Reinhard. »Du selbst weißt ja, wie sehr der alte
Viajor Armand in fein 6era geschlossen hat, wie mein Freund
nahe daran war sich den Vater, seinem Kinde den Großvater
zu gewinnen � er war fast täglicher Gast in stockt-ils. Lifa,
Brei unb ßethar, denen er sich entdeekte, und die glücklich waren
den geliebten Bruder wiedergefunden u haben, boten alled auf,
dad Band der Zuneigung, dad den lien an Armand knüpfte,
zu befestigen, und sehnien den Zeitpunkt herbei, wo sie Armand
und fein Kind in ded Vaierd Arme führen konnten, aber wie
gesagt, ed ist noch eine andere hinter dad Seheimnid gekommen,
dad in ihren Händen gefährlich war.« � �Sfiilih?� fragte Sufe
zweifelnd. � »So iit�d,« gab Reinhard zurück. »Armand hat
sith in den lebten Wochen viel mit Millh beschäftigt � ed lag
ihm daran, klar zu sehen, ob er sich vor vielen Jahren in der
Beurteilung seiner Verlobten geirrt. Millv kam ihm nicht nur
entgegen, sondern sie warf sith ihm förmlich um den Hald und
Armandd oder Horsid, wie wir fest sagen müssen �- frühered
Urteil über fie wurde nur bestärkt. Ald er ihr zu verstehen
gab, bei fein Herz nicht! für sie empfinde, sagte fie ihm, bei
fie ihn längst erkannt, und drohte, fein Ceheintni! dem Maler
au verraten. Da er fest blieb, so hat sie ed auch getan, unb
heute in e! denn auch zu einer Audeinanderseiung gekommen.«
� »So iü alied gut?" rief Suse freudig erregt. �- »Du irrfi,"
fagte Sieinharb findet. »Der Alte hat Horst zum zweitenmal
fein Hand verboten, iroz der Bitten der Seschwisten Stur

F! 
D 

G�

äliautßlau, Mittwoch, den 30. Juni.

Wechselwirkung. die zwischen dem Mißirauen der Gegner unb dem Miß-
lingen der Erfüllung der Ftiedensbedingungen besteht, ein Ende zu machen,
indem wir alle unsere früheren Gegner davon überzeugen, daß im deut-
schen Volke machtpolitische Träume oder Revanchegedanken umso weniger
Boden finden, je einseitiger man ihm entgegentritt und daß jeder gute
Deutsche jetzi nur als Losungswort kennt, das, was der Krieg zerstört
hat, in ruhiger und friedlicher Arbeit wieder auszubauen. Wir wissen,
daß von uns als von den im Kriege unterlegenen, besonders harte Arbeit
zu leisten fein wird. Wenn wir sie aber leisten sollen, so darf man von
uns nicht das Unmögliche fordern, nicht durch unrichtiges Auslegen des
Friedensvertrages dieslrbeiisfähigkeit Deutschlands zerstören. Wir müssenwirtschaftlich und politisch wieder leistungsfähig gemacht werden.

Den Zielen unserer auswärtigen Politik, Frieden und Wieder-
ausrichtung von Handel und Verkehr mit allen Kuliurvölkerm passen
wir auch unsere 

innere Politik

Ob l &#39; li ers rh esier .
nicht mit Lug und Trug und grausamer Gewalt

wie der Pole-
fondern mit Offenheit und Festigkeit kämpfen

und streiten wir
für unsere deutsche Sache.

Haltet aus! Lasset hoch dad Banner wehnl
Zeigt ihm, zeigt »der Welt, das; wir treu

zusammenstehnl

an. Unsere vordringlichste Sorge ist der Wiederaufbau des zusammen·
gebrochenen Vaterlandes Dies us dem Bod

b feste Wille der Regierung� Wir stehen auf dem
politischen Gleichberechtigung aller Deuischen unb lehnen daher jeden
Øerfuch der Uufrichtung einer Klassenherischast oder die Duldung von
Vorrechten ab. Unser Ziel ist die Politik der Versöhnung und des Aus«
eicbs auf politischen, sozialem und kulturellem Gebiete. Deshalb be-
mpfen wir jedeu Klassen· und Rasfenhaß, jede soziale und religiöse
ergewaliigung Der entscheidende Gesichtspunkt bei Befetzung dernicht rein vol iischen Llemter wird sür uns die persönliche Tüchtigkeit,

nicht die Parteizugehörigkeit fein. Von den Beamten erwarten wir,
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bei fie, auf dem Boden der Verfassung stehend, gewillt sind, in ihrer la
amtlichen Tätigkeitdie Regierung zu unterstüven Denn was uns jetzt
vor allem not tut, ist Ruhe und Ordnung in unserem Staatswesen.
Ohne Achtung vor dem Gesetze und der Autorität der Regierung, die

unter einer Bedingung sollte ihm Verzeihung werden, wenn er
Millh -heimführte. Horfi weigerte sich, und der Viajoy wahr-
f6einii6 gereizt unb beeinflußt durch Vktllhd sntriguen, wie!
ihm die Tür. Er hat au6 verboten, bei Kleinssldchen je
wieder feine Sihwelle betritt, trosdem wir alle sahen, wie gern
er die Kleine- ohne zu ahnen, bei e! fein Enkelkind war, gehabt.�
� »Und dad Gabe," fragte Suse langsam, »kann sich Horst
nicht entschließen ded Kinded wegen seined Vaterd Wunsch zu
erfüllen?" � Reinhard schüttelte ernü dad Haupt. .36 für6ie,"
fegte er mit fast traurigem Anslug in der Stimme, »er hat
ein Paar blaue Augen dort unten in ber Mühle allzu gründlich
studiert, und die blauen Augen in der Mühle stnd gefährlich,
dad weih i6 selbst. �« � Er strich mit der feinen Hand über
die brennende Stirn. �- Suse hatte den Schlußsatz kaum gehört.
»Schwester Frist« rief sie fast atemlod � »ach Du täusch
Dich wohl, Onkel Reinhard, sie i! ne6 ein Kind und ein ernster,
so bedeutend älterer Mann kann doch unmöglich seinem Kinde
eine Mutter geben wollen, die selbst noch ein Kind is, und dann
� i6 glaube ni6i, bei Fcitz etwad andered ald Freundschaft
für 6erfi empfinden« � »Das glaube i6 au6, unb darum
zittere ich sür Horst, den ich lieb habe wie einen Bruder, und
weil ich ihn lieb habe, möihte ich Dich gebeten haben, nimm
Dich feine! Kinded an, wenn er mit mir hinaudzicht in die Ferne.
Schuhe, schirme ed � vielleicht kommt doch noch die Zeit, wo
ed Horst Fcigchen in die Arme legen kann, und wenn nicht, so
hilf, bei dad Kind ein Werkzeug werde, Horst ind Vaterhaud
zurüikzuführem 36 habe ja nicht mehr dad Recht, etwad zu
bitten, aber benie, ed wäre der legte Wunsch eined sterbenden
� denn bald werde icb la tot für Dich sein -� den Du für
mich erfüllst. Willst Drei« - »Ich teilt!" geb sie ernst zurück
und in den blauen Augen schimmerten Tränen. � {geb ruhte
ihre weiche Hand in der seinen, die sie warm umschloß. So
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standen fie eine Weile im bei-glühenden Abendscheine und schauten bi
über den in rosige Slut getauchten See. Vom Dorf her klangen
die Abendglocken wie bange Klänge der Sehnsucht durch die
Luft. � �G! wird Herbst,« sagte Reinhard gedankenvoll. Und
�e! wird Herbst« klang ed in Sused Herzen na6.

Der Morgen, den Reinhard und Horfi von Sanden sür

Feriisprecher 224.

Druck, Verlag und pediiton:Oskar Optik, amslau.

nur vom Vertrauen der freigewiihlten Vertreter des gesamten Volkes
getragen werden kann, ohne diese Achtung, meine Damen und Herren,kann kein Staat und kein Volk gedeihen« ·

Die Regierung appelliert deshalb an das gesamte deutsche Volk,
welche Parieirichtung der einzelne auch einschlagen mag:

Führt den fchreäilichen Krieg nicht fort im Innern,
er an

der

es 
der
liegt

Der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
Vor·

wird für lange Ia re bas reblem �fein, an Degen Lösung die Denk«und Arbeitskraft .er Vol S esamt eit �bes arlaments unb derRegierung in engster Gemeinschaft unablafsäg gesetzt werben müssen.G·o t behüte un er Volk davor, daß es erst urch den Zufammenbrudie Not der Sei in ihrer ganzen Größe erkennen lernt. Darum mu
die Sanierung der Reichgfinanzen mit allem Nachdrucli eförde
werden. Milliardenbeträ e ind auf Schuld zu nehmen, in eige besriebenseertrages bes ie eraufbaues unb der Fehlbetrüge der
erliehrsverwaltungem Wir sind also noch nich zu n mit

unserer Reformarbeit au diesem Gebiete und auch noch ni t zu Endemit den nötigxten Auf a en einer Finanzreforin Kaum it au dem
Gebiete bes teuerme ens eine wesentliche Besserung erzielt o tut
sich ein neuer Abgrund auf bei den Betriebsverwaltungen bes eiches.
�Die oft rechnet mit einemAFehlbetrag von nahezu 1 Milliarde, die Elfen ahn mit mehr als 15 illiarden. Hier muß unbedingt Abhilfeechaffen werden. Die neue Gefahr, die durch das beän tigende
nwachLen unserer Schuld droht, wird durch die vielfachenerhöht, ie Steuern zu entziehen und zu fabotieren.

Steuersabotage in diesem kritischen Augenblick
» szifi ein Verbrechen am Volke,bas an Fluchwurdigkeit nicht zurücksteht hinter dem Verbrechen besßanbesnerrais, unb ern nicht minder gro es Verbrechen am Vater-· Vo fie ist es, wenn direkt o er verschleiert sur Steuer-

sabotage aufgegtrbert wird. Diesen selbsgüchtigem bas iesamtwohl· · e  ebungen werden Bei· stag unb R rxerung mit
allen Mitteln entgegenzutreten haben. Keiner von uns darf vergessen,
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ihre Abreise bestimmt hatten, war eingebrochen, grau, trübe und
regenschwerk Der erste Herbst-ind umtoste Schloß Rodendorf
und rii unb pslüikie unbarmherzig dad Laub von den Bäumen.
»Zum Absihiednehmen just dad rechte Retter," murmelie Horst
von Sanben, ai! er, fein Töchteichen an ber Hand, vollständig
reisefertig ind Wohnzimmer trat, wo Frizchem die schon feit
gefiern in Rodendorf weilte, ihn mit herzlichem Vtorgengruh
empfing. � Der Maler hielt die kleine, weiche Hand ded jungen
Mädchens fest in der seinen, und Klein Jldchen f6tniegte ihr
iedige! Köpitben an Frisch-nd Kniee. � ,Werden Sie meiner
auch, wenn i6 fern bin, gedenken, Fräulein Fkitzf nahm Horst
mit bebender Stimme dad Wort, und sah ihr tief in die blauen
Augen. � »Wie können Sie nur so fragen, Herr von Sanden,
dad ist doch selbstverständlich, aber selbst, wenn i6 ni6t wollte,
Jlfe würde mich jasdoch immer an Sie erinnern." � Fritzchen
fegte ed mit einem leisen Schwellen in der Stimme, dad ihr
reizend stand. Der Maler fühlte wieder den ganzen Zauber,
den diese entzückend» kleine Menfchenblume auf ihn aueübie,
unb feine Stimme klang gepreit, ald er leise antwortete:
»Dad Wiedersehen wird ed und zeigen. Werden Sie oft zu
den Meinen gehen und werden Sie �- � auch zu Lothar �
freundlich fein!"� Fritz fah Horst erst eine Weile fprachlod
an. � »Natürlich« ia6te fie dann auf -� �i6 habe ja gar
nichid gegen Lotharl Ach, er ist immer so luflig und i6 �
� i6 bin ed au6! Und dann lachen wir immer zusammen
� oh, so sehr, und Cret meint dann ,wir lachen Slienieitern�.
Können Sie dad auch?" � Horst bii sich auf bie Lppen und
sireichelte Jlsed Köpfchen, dad mit bangen Augen zu ihm auf-
sah. � »Du, darfst Papa nicht ärgern, Dante Fug« sagte die
Kleine altklug und drohte mit dem kleinen Finger, �er ist so
gut unb �" � Fritz hob dad Kind lachend in die Höhe und
iüite e! auf den Mund. �- �Macht e! Ihnen Freude; bei Jife

er bleibt!" nahm Hosst wieder dad Wort, und trat dicht zu
Frihchen heran. �� �Sehrcditche Freude« entgegnet; grauen
strahlend, �aber warum fragen Sie wie ein Nicht, dad ist
doch selbsverständlich bei i6 mich freue." -

isortteruua toten!

ersnche



immer noch piel leichter zu ertra en sindin seinem Gefolge der 8u ammen-
der

UM
anzulegenotwendig sind.Eine Besserung unserer Versorgung darf besonders von der be-

Loitierung der Zwangsivirtschaft 
bei
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von Leben und Gesundheit der Arbeiter befinden
lzzesetze m Vorbereitung. Die Verbesserung undes · «

Arbeiterrechtswar bereits Gegenstand der hervorra enden Sorge der früheren
Regierung. Sie wird es nicht minder ür die neue Regierun fein.�Doch ist das Werk derart umfangrei8t daß ein Abschlu in an er

nceit nicht erwartet werden kann.einzelnen tatkraftig fortgeführt werbe .
Eliacgbem das Betriebsrätegeseiz von der verfa un ebenbendeutschen ationalversammiung bereits beschlossen ist, wer en egierung

«« eichwohl soll dieeform m

und �Bei stag nunmehr der Scha ung der Bezirksarbeitsräte und seiner Grenzen genügend au recht erhalten kann, so wird �es eine dereines Re chsarbeitsrates unverzüg ich näher tre en. Wir hoffen us wichtigsten Aufgaben der den chen Unterhändler in Svaa fein, in diesemoersichtiicln mit dem Ausmaß dieser gesetzlichen Vertretungen der r- Punkte auf das Unvernilnftige in den Forderungen des Friedensvertragesbetter eine neue wichtige E a p·e zurücizkulegen auf dem demFrieden. ir hoffen das; Plane des Völkerbundes und der
immer ausgeübten Krieqsooliiik besteht-wirtschaftlichen und ozialen � , urch im

Zuiliqnimenläkngimliidlinilndereg ggßeljxnutiigeititsiliastelh auf �badet? d Vblk b d ich d Mit li d d ss lb t i&#39;deie au e reiss un erusreui e mer un mer em eruneerre tw ,wenn geer eeenunerig wieder Militiirbündnisse schlieiifzieeii und Rüsiungen vornehmen, und zwar
militärifche Bündnisse und Nüftungen ge en das auf Jahrzehnte binauis 

ezunimmt. » _�Den sozialen Frieden zduifördern und zu sichern, werden Ne-g ngierung unb Rei sta . a nHand arbeiten müssen. Es ist der zur volitischen und militiirischen Obnina t rerurteilte Deutschland, w
e rliche unb uner chütter iche Wille der· Regierung, nicht gegen die es seht zwischen Frankreich und Belgien der Fall zu sein scheint. Es istrbeiterschash son ern mit ihr zu regieren. Denn nur durch ein« a n Ern an Paris berichtet worden, das; zwischenlle u Brit l

Frankreich und Belgien ein militärifches Bündnis gegen von Deutschlandlossen worden sei und zwar auf 15 Jahre. Erstnach 15 Jahren soll der Völkerbund das Recht haben, einen Einspruch&#39; b a, wenn das edle

trächtiges Zusammenwirken aller rbs- und Berufsstände kann
der Wiederaufbau Deutschlands· ermöglicht _merben. »Die Regierunghofft» åiiversichtlicln daß fiel! kein Stand dieser gemeinsamen Pflichten zie .

Die neue Zeichstegieiung
Nach langwierigen Verhandlungen ist nun endlich die neue

Reiehsregiernng znftande gekommen, und naehdim der Reichs»
vräsident bereits den Präsidenten der ehemaligen Nationalver-
fammlung Fehrenbach zum Reichskanzler ernannt hatte, wurden
nunmehr vom Reiehsvräfideuten nnd ernannt: zumsieichssusiizs
miniiter nnd Stellvertreter des Reichskanzler« Dr. Heinzez
zum Reichsminisier des Inswärtigeni Dr. Sim ons; zum Reichs-
minister des Inneren: Dr. Loch; zum Reiehssinanzminisiein Dr.
Wirth; zum Reiehsernährungsminisieri Dr. Hermes; zum
Reiehsvosiniinifier: Giesbertsz zum Reiihsverkehrsminisiert
Groener; zum Reiihswehrministeri Dr. Geiler; zum Reichs-
wlrischastsminitterr Dr. Schatz. Die Desehnng des Wieder«
anfbauministerinms ist noch vorbehalten. Die Verhandlungen
über die Desehung des Reichsarbeitsministeriums werden bald
abgesihlossen fein. Das. Kabinett hat bereits feine erste Sizung
am Sonnabend gehalten und hat fid entsprechend den Beschlüssen

weit gekommen, da wir dessen bitterVölker und immer nicht anwenden finnenl? � Die Franzosen, Gn -
iänder und Auierikaner und auch die Eitaliener sind große diplomatif e

· it Erfolg unternommen, die Ver·
drehungskunst auszuüben und sogar Deutschland Eroberun spläne zulmtetstelleth welche sie selbst hatten und ausgeübt haben. ber einenrlichen Widerspruch zwischen dem Völterbundsvlane und dem

ihn seht die Frau osen und Belgier geleisteten doch ni t nur die Deutschen, londern alle anderen Völker
a s ärfiie able nen damit endlich Recht, Vernunft und Mensch·
lichkeit in der Politik der Völker ihren Einzug halten können.

nie wiiyiakveit degIoiskizewigmug.
Seit einiger Zeit scheint es wieder bedenklich unter der Oberfläche

Deutschlands zu rumoren. Unter zwei Gesichtspunkten sind diese Mühl-
versuche zu betrachten. Einmal macht der fliadikalismus erneut Vorbe-reitunge durch Generalsireik hindurilz u errschaft des Prole-
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des Seniorenkonvents am Montag dem Reiihstag hergestellt. V» V - ,
betrachtet ums! die Zeig-meisten» der neue« Reiasregietssg intim Tisch; IFCIITTFZFZZHZTE III-Eis? neii�ngeiwiiääkgfifä� a??? Es.
ttäs ber Parteizugehdrigkeit ber eittzeläett Sliinifter, fo gebbren Juni abgehaltene entscheidende Sihung der Llktionskommission der U. S. P»
vier Reiihsminister der Zentrumshartei an und mit den für das M De! das Progtrailiim zum» genzaiitiisgeckucåiiitur dgrclhieiaifefii ernefiiikeiii
Urban· u" n� uichaauiba"hüßu"&#39; h� I&#39;m� "m" vom erbande rigoergs iltiiicieitilgtFVermiiädeiiuivig iticliserJreWghreiiIiaFt au?
VIII« �HEIM???� b� ZSUUUUDPEVM �b Ü� VERMES« 100000 Mann, geht also hier zum Zioeck der Vernichtung Deutschlands
Volkspartei fogar fedl, ber Deutsihen Volkspartei gebbren brei Arm in Arm mit unseren ,,ehemaligen« einden.
Minister der bentfden Reiehsregiernng an und der Deiuokratis süevtlich laufen die Fäden der erschwdruxig bis nach Moskau,wo der bolschewistische Vollzugsausfchuß die unabhängigen zum Zusam-M� Vomnmi m" Mspistm away« m" m� �ß 5"� menschlufk mit Spariakus ausfordert Was das bedeuten soll ist ohminisier der Iktiniiierialdirektor Geheimrat Dr. Sirion! unb der » g « [ « i n iaf wet �n,r Die verblieb ae, von der aten R gern ft ch gGeneral Groener, Von benen man anninnnt, baß fie politisch duldete Tätigkeit des russifchen Vertreters in Berlin, V gdor Fknvv. läßt
auf demokratischer Grundlage stehen, in das Ministerium einge-
treten. Es wäre nun durchaus verfehlt, das neue Reiihskabinett

weiterhin erkennen, mit welcher Gebäfsigkeit und Vielfeitigkeit die Maschendes neuen revolutionären Neues, in dem Deutschland gefangen werden

ings von skurpeilosen,- mit den verwerf-

soll, geknüpft werden.Einen weiteren Grund zur Besorgnis bieten die lebten Endes radikal-

lichsten Mitteln kämpfenden Feinden um-
geben, hält die Zeitung

politischen Zielen dienenden Lebensinittelkrawaile, wie sie in diesen Tagen

»Der fchwarzetidler

in Süd- und Westdeutschland und in Bremen angezettelt worden find.

für unsere deutsche Sache treue Macht. Darum

Auf eine mit dem Unverstande der breiten Masse rechnende Art und
Weise die fchlechsthin in einer gewalttätigen Enteignung der Lebensmittel-t, o

Oberschlesier und jeder Grenzdeutsche, mache es
Dir zur Ehrensache und unterstütze durch Dein

aeschäfte befteh ll hier die Erniihrungswirifchast gestört werden, um die
Verhältnisse für den Unisiurz reif zu machen. Ein System der Volks-
wirtschaft, das unweigerlich ins Verderben führt.

So herrscht, während wir alle Kräfte gemeinsam gegen den äu eren
Feind zusammeufchließen sollien, der uns, die pbbsifch Wei!rlosen, in paaStück Fell über die Ohren ziehen will, allenthalben in D

Abonnement die in Kattowih zweimal wöchentlich
erscheinende Zeitung und gib ihr dadurch die
Mittel, in dem furchtbar schweren Kampfe

auszuhaltem
Destellungen nimmt die Exped. der warne:

lauer Stadtblattes entgegen.

land eine Lage voll fieberbafter Spannung; die Umstürzler glauben ihre
wieder einmal gekommen. Nngesiclzts dieser Tatsache ergibt sieh

positiven Arbeit, die den cht at, Be-
unruhigungen von der deutschen Wirtschaft sernzuhaiteii und eine Politik
zu treiben, die bei aller Festigkeit den Bedürfnissen des Volkes gerecht wird.

Nachrichten
übermittelt von Wolf» telegrnnben-Büro.

Die erste Sitzung des neuen Rabinettl.
Wiss. Berlin, 26. Juni. Heute naehmtttag 4 Uhr fand

die erste Sizung des neuen lkabinetts satt. Zinächst leisteten

irgendwie vom Standpunkte einer Partei zu betrachten oder etwa
gar eine Berechnung darüber aufzustellen, welche Partei durch
die Bildung des tkabinetts einen Gewinn davongetragen und
melde Partei durih die neue Regiernngsbildung einen Verlust
erlitten habe. Ja der Stunde der großen politischen Rot nad
außen und innen, wie sie sich in ihrer ganzen Schwere durch die
unmittelbar bevorstehende sonferenz in Spaa und die Iufsteli
lung neuer Forderungen der Verbandsmäehttz aber auch durch
die schweren wirtschaftliihen und finanziellen Rotfiände im Sanieren

der Reichskanzler und die in die Regierung neu eingetretenen
Minister den Gib auf die Verfassung. Darauf wurde unverzüg-

und die nidt mehr wegznieugnende Gefahr einer neuen Revo-
lution kenntlich niadt, niüffen Parteirückfiehten und Partei-

II 
esse 
Qweiteres

ge

lieh in die Erörterung des neuen Programms der Regierung
eingetreten, über das vdllige Uebereinliimmung erzielt wurde.

. Wien, 27. Juni. Der Rektor der Universität, Hof-
rat Dr. Schand, hat den Blättern zufolge als Präsident der

interessen seht wirkliih verschwinden, wenn Deutschland aus der
grohen Stifte nnd als ein lebenssähiger Staat hervorgehen soll,
und jede Partei des Reiehstages müßte eigentlich and bie neue
Regierung gerade schon im Hinbliik ans den schweren Gang zur

für den Anschluß an Deutschland wiikenden deutschen Arbeits-
gemeinschaft ein Glückounsihtelegramm an den Reichskanzler

Konferenz nad Svaa nnterfiüßen. Wir enthalten uns deshalb
und seder Beurteilung der neuen Regierung und warten ruhig

Fehrenbaeh gerichtet, in dem er dessen Ernennung um so herz-
lider begrüßt, ais Fehrenbach in seinen Ibsehiedsworten an die
deutsche Nationalversanimlung den Infchiußgedanken mit Wärme

das Programm nnd die Daten ber neuen Regierung ab, denn
das wirkliche Urteil über die neue Regierung kann doch nur der
Erfolg fällen, den sie hoffentlich in ihren Bemühungen bei der

und Naehdruck das Wort geredet hätte.
Ein Heer von 200 000 Mann unbedingt

Lösung der schweren Probleme haben wird. Die Folgen dis
Gegenteils wären sa kaum auszudeuten. Es gährt noch immer

notwendig.
Ab. Berlin, 27. Juni. Reich· ssehrniiniser Geßler erklärte

im Deutschen Reiche, und folgensehwer werden die Forderungen
der Verbandsmäehte and sieher für das ganze Schicksal des

dem Vertreter des Maria, Sauen-ein, das beutfde Volk kdnne

deutschen Reiches fein. Schon in den Fragen der slbrüstung

sieh nidt wieder erheben und Nur Verpflichtungen erfüllen,
wenn es nicht den inneren Frieden siherstelien könne. Deshalb
sei es unbedingt notwendig, ein Heer von 200000 Ikann zu

Deutschlands und der Fesifehung der Kriegskostenentschädigung
liegen so schwere Gefahren und Lasten für das deutsche Volk,
baß es gegenüber der Hartnäckigkeit unserer Gegner nur durch

unterhalten. .
Die Erfahrunaen der legten 18 Monate hätten den Beweis

eine gesihlossene und geschickte deutsche Regierung gelingen kann,
die Gefahren und Lasten einigermaßen zu mildern.

geliefert, daß 100000 Mann nicht genügen. Zur Bekämpfung
der Unruhen im März 1919 feien 45000 Mann notwendig
gewesen, zur Riederwerfung der Sowsets in Ikünehen im Ivril
1919 33000 Mann, zur Bekämpfung der ttnruhen in Hamburg
im Juli 1919 10000 Mann und im legten Frühjahr im Ruhr-
gebiet 40000 Mann. Mit 100000 Mann müsse man große
Teile deutschen Gebietes ohne Swuh lassen. lud bie Entlas-
sung von 50« oder 100 000 Mann Soldaten bedeute eine Gefahr,
da die Entlassenen meistens zu extremen Parteien übergehen.
Ohne ein Heer, das fähig ist, die D enung aufredt zu erhalten,

biillietvund und Jivriiiiung
Da in den Jahrzehnten vor dem Weltkriege tatsächlich ein wie ein

Lllp auf allen lkuliurvblkerii liegendes Wettrüssten der Großmächte statt·gefunden hatte und die Opfer für Heeresveriiärkungen und Flottenver-mehrun en immer größer wurden, so konnte man wirklich hoffen,
vom Fr edensvertrage vorgesehene Vblkerbund auch eine aüigemeine Ab«rüstung ur notwendigen Folge haben mü e. Wer sich aber heute nochdiesem fiiiönen Gedanken binoibt, der be udet sich in
Wahne, denn jede Woche mehren sich die Beweise, das; die Verbamäehte nur von Deutschland, Oesterreichslln arn, But arien und der

sei die Zusammenarbeit Frankreichs und Deutschlands auf
dem Gebiete des Wtederaufbaues iliufnrifd. Reichswehrminister

Türkei eine vollständige Abrüstuns fordern da sie aber elbst bis an dieZähne bewaffnet bleiben wollen. a nun die Verbandsmäehte von Deutsch-

nung zu gelaneen. Er habe die Ueberzeugunp daß man nad
gewissenhafter Prüfung der Lage Deutschland niiht mxhr des
fdledten Willens beziihtigen werde.

Deutsche Treue.
Wtb. Riiuigebetg, 27. Juni. Die Bürgerschaft und die

akademische Jugend bereinigte fid gestern zu einer von hohem
vaterländischem Geiste getragenen Runlgebung, um gemeinsam

Geiler betonte übrigens und, baß uidt nur Llohd George und

land und! zugleich die Verminderun schen Heeresauf 100000

Ehurihilh sondern auch komvetente Franzosen die Insirenguiigen
anerkannt hätten, die Deutschland mache, um zu einer Entwasfs

des beut
Mann fordern und Deutschland mit Iiesen geringen Streitkräften schließ-lich nicht einmal die Ruhe und Ordnung im Jnneren und den Schuh

ein mawtvolles Bekenntnis zur Einigkeit in beutfder treue und
deutsehem Euihfinden abzulegen nnd den deutschen Polktgenossen



Oekichteiiek wach auf!
Es ift die höchfte Zeit zur Anmeldung in die

Abftimmungsliftm o
in hen ofts und weftpreußifehen Ibftimmungsgebieten in ihrem
fchweren Kampfe am 11. Juli die Bruderhand zu reichen. Der
Lebrkötper der Univerfität und alle Behörden und ikreife der
Bürgerschaft waren vertreten, ani dem Reiche waren zahlreiche
zufiitnmende ituttdgebungen eingeianfen, fo vom Eeneralfelds
marfthall von Hindenburg.
l0. 1e. ll. Juli Abftimmuug in Ofts und Weftpreufzetu

Batman, 27. 31m1.  ürantf. 31g.! Der Borfchlag Petrus,
den Termin der Ibftimmung für Oft« und Westpreußen zu ver-
fchiebem wurde von den Illiierten abgelehnt. Die Sbsimmung
erfolgt alfo am 10. und 11. Juli.

Privattelegramten Berlin, 28. 31ml. Die 3weite bente
Iattfindende Sißung des Reichstages foll laut Morgenbiättern
der Iusfprache über die in der erfien Sißnng abgegehene Er-
klärung des neuen itabinettes dienen und zwar werde an diefem
Tage nur der Redner der fozialdemokratiftben Partei frreeben.
Der Lokalanzeiger weiß außerdem zu meiden, es fei nunmehr
mit Bestimmtheit darauf zu rechnen, daß der Zentrumsadges
ordnete Dr. Braun fein Einverfiändnis erkläre, den Poßen des
Yieichsarbeitsminifiers anzunehmen.

Sie der Lokalanzeiger beriebtet, bat der ruffifebe Minifier
des Ieußerem Tfchitftherim aus Moskau nach Berlin ein Dele-
sramm gerichtet, demzufolge die in Petersburg zurückgehaltene
Befaßung des Damvfers Senator Schrbder  Bolfthewistenfchiff!mit dem niitbsten � &#39; _��_ &#39; », &#39; «; « nach Deutfchland
abfuhren werde, ausgenommen Uifchmanm der feinen Aufent-
haltsort angemeldet verlaffen habe.

Ueber den Untergang eines Sefangenentransportes wird
der Deutitben Allgemeinen Zeitung aus Heliingfors gemeldet:
Ein bolfchewistifcher Transportdampfer von 8000 Tonnen fank
am· 6. Juni in der Sietva. In Bord befanden fieb 2000 finnifebe,
englifebe und bfierreiehifche ikriegsgefangeny die aus Rußland
abtransportiert werden follten. Sie find fämtlieh ertrnnlen. �
Der Lokalattteiaer will melden können, daß fich an Bord des
Dantpfers 2000 militärifche und nicht militärifehe ikriegsgefans
-eneåeutfeher, englifther und dfierreithifcher Nationalität befun-en tten.

311 Hamburg wurde, laut ßotalangeiger, geiiern in der
Ibenhfinnbr, nachdem am vormittag die wildeiten Eerüchte über
neue befonders für heute, Montah beabfithtigte Unruhen die
Stadt erfüllt hatten, der Iusnahmezuftand erklärt. Durch
öffentlichen Infehiag wurde bekannt gemacht, daß zum Schuhe
des Eigentums der Bevdlkerung und zur Sieherftellung der
Lebensmiitelzufuhren die vollziebende Gewalt in die Hand des
Polizeibeern Senator Hänfe übergegangen fei, der gleichzeitig
zum Regierungskommiffar ernannt wurde. Plünderer feilen
nach der Verordnung fiandreehtlich erfchoffen werden. Der In»
fchlag verfehlte feine Wirkung nicht. Sowohl in der inneren
Stadt als auch in den Vorortety in denen der Mob am Ibend
vorher wild gebaust hatte, berrfebte normale Ruhe.

Ueberfall der Pole« auf deutfehe Verfammlnng
nd Mordu .

Alb. 91111011111}, 27. Juni. Jn Reinftbdorf bei ilofel über-
fiel geftern abend. wie die Dheritdiefifche Morgenzeitung -meidet,
eine bewaffnete Bande von 20 Mann die dortige Eründungss
verfammlung des Drtivereini beineatitrener Dberfeblefier. Ein
Einwohner, der foeben zum Borsihenden gewählt worden war,
wurde durch einen Halsftbuß fofort getbtet, ein weiterer Ein«
wohner, der zum Betsizer gewählt wurde, fo fkhwer beruht,
daß an feinem Iufkommen gezweifelt wird, und zwei weitere
Perfonen ebenfalls ftbwer verlegt. Ins verfthiedenen Inzeithen
gebt&#39; k!ar hervor, daß her Ueberfall organisiert war.

Wtb. Paris, 27. Juni. Rahmond Poincatö verbffentlicht
im heutigen Morgenblatt des teuer! eine Bettaibtung über den

Bekanutmakhung
Am Sonnabend, den 3. Juli, vormittags 9 Uhr, werden

im Kloster 3 als Jauchewagen für die Landwirtschaft geeignete
Wafferwagen meistbietend verkauft.

Namslau, den 28. Juni 1920.
Der Magiftrat

Für dte am 7. 31111 veginnende Ieideråumttng werden
Männer und Frauen

gesucht. Meldungen bei Herrn Polizeb berwachtmeifter Schadlock
Namslau, den 26. Juni 1920.

Der Magiftrat
Oeffentliche

Demonftrationdiieciammlung
zur Behebung der wohnuttgsnot
am 1. Juli 1920 abhs. 77.111!: bei 011113� Dt.Vorftadt.

Referenn Architett Theodvr Berade��Breslau.
Die ständig wachsende Wohnungsnot und das immer größer

werdende Wohnungselend insbefondere auch durch die sich zu«
fpitzenden Verhiiltnisse auf dem Baumarkt verlangen gebieterifche
Stellungnahme�

Deshalb Verband-Kollegen, Wohnungsfuchendh
"mietet und Siedlungsluftiae erfcheint in Waffen
zur Verfammlun .

Deutfkljer Yiauarbeiieriizerliand Diensten.

was der Deutsche gesät,
foll das der Pole ernten?

Darum, Dberfeblefier, vergib Deine Heimat nicht!

Jahrestag der Unterzeichnung des Friedens von Berfailles, in
dem es am Schluß heißt: Deutftbland will in Spaa die Zer-
iibruna deffen vollenden, was in Berfailles aufgerichtet worden
ist. Wenn die Illiierten nicht wollen, daß das gelinge, müsskn
fie im Voraus entfchloffen fein, wie die Regierung der franzbs
lieben Republik das verlange, den gemeinfamen Wsllen durchzu-
fehen und zu feiner Durchführung die erforderlichen Pfändet
nehmen. Nur unter diefer Bedingung kdnne man sohtte ailzugroße
Melancholie den Jahrestag des Bertrages von Berfaiiles feiern.

Web. Bein, 27. 311111. Das Faßt-all Wettfviel Deutfchs
land II end-te 4 : 1 Tore zu Gunsten der Schweiz. »

181b. Kopeuhagem 24. Juni. Einem Telegramm aus
Kowno zufolge legte der Miniiterpriifident Dr. Eriniue in der
NationalsBerfammlung das Programm der neuen Regierung
dar uah sprach fith gegen jede asgreffive und imperialifiifehe
P tik aus. Er fagt weiter, daß die Friedensverhandlungen
mit SowjetsRußland fortgefegt werden. Man wüniche die denk-
bar besten Naäzbarbeziehungen zu Polen, foweit hiefei bereit fei,
die Litauen zufiehenden Gebiete zurückzugebem Polen komme
jedoch den Friedensbefirebungen Litauens nicht entgegen, fonhern
fahre mit feiner Uebergrlffevolitik fort.

Ikuffifebe Eiukäufe 111 Pommerm
Berlin, 22. 31m1. Rath einem Telegramm aus Swinei

münde itt in den legten Tagen eine größere Inzahl rufstiib
bolfehewistifcher Einkäufer auf dem Seewege in Pommern ein·
getroffen, um pbarmazeuiifehe Irtilei, chirurgifehe Jttfirumenta
Lafts und Psrfonenkkaftwaaen und Hseresaerät einzukatrfen

8030163.
i? Parasiten, 29. 311111.  iieiebiingenhiämbfe 1920.! In

den am vergangenen Sonntag ausgetragenen Jugendwettkampfen
beteiligten lieb die Jsngtnannfibaften der beiden hiefigen Turn-
vereine mit 36 neiinniieben nnh 18 weihlichen Jugendlitben der
Jahrgänge 1902, 1903, 1904, nnh 1905. Die Uebangen und
ikampfbtstimmungen waren vom Deutschen Reitbsausfthttß für
Leibesübungen » feiigefezi worden, alfo von Männern« denen die
reitbfien itentttttiffe und vielfeitigiien Erfahrungen auf dem Gebiete
der Leibesübuttgen zur Seite flehen. Vor einer großen Anzahl
von Eäften maßen die Wettiämvfer von 7 Uhr morgens ab in
ists dreifiündigem Ringen ihre Kräfte. Das Ergebnis der Kämpfe
wurde mit Erlaubnis des Borstandcs des iiriegervereins nach-
mittags 6 Uhr im Stadtpark vom Vorsidenden des hiefigen
Drtsverbandes für ßeibeiübangen, Herrn Lehrer Päßold, naeb
kurzer Asfprache wie folgt bekanntgegebent A. Vierkamvf der
weiblichen Jugend.  Jthrgang 1904 und 1905!: I. Prits-
Hildegard Bannaitb  M.-T.-B.! 70 Punkte. 2. Preis: Luife
Konßok  M.-T.-B. ,,Jahn«! und Dlga Hrufehild  M.-T.-P.!
je 67V: Punkte. 3. Preis: Hiidegatd Nristin  M.-T.-P.
64&#39;]: Punkte. 4. Preis: Gertrud Liebt  M.-T.-B.! 63 Punkte.
5. Preis: Grete Bat-g  M.-D.-V! 59 Punkte. 6. Preis: Grete
Rieger  M·-T.-V.! 57 Punkte. 7. Preis: Martha Tfehefchelekh
 M.-D.-V.!, Martha Maskos  M. T.-B. .Jahn«! und Eharlotte
Hirfeh  M.-T.-V.! je 56V: Punkte. 8 Preis: Margarete �Hieb
 M.-D.-V. ,,Jahn«! 55 Punkte. 9. Preis:  Elfe Peuker  M.-D.-V.
..3abn"! 53V: Punkte. �- B. Seehskampf der männlichen 31eaenb:
I. Dberftnfe  sabrgang 1902 und 1903!: 1. Preis: Wtllh
Kalotfthke  M.-T.·B. ,,Jahn«! 95V: Punkte. 2. Preis: Paul
Birne  M.-D.-V. �311b11".93&#39;/a Punkte. 3. Preis: Martin
Ribber  M.-T.-V. ,,Jahn«! 90 Punkte. 4 Preis: Franz

. . . -,Jahn«! 83V: Punkte. 5. Preis: Hat-s
Giza  Metall! ,,Jahn« 82 Punkte. 6. Preis: Paul R ktts
 M.·V »V- »Jahn«! 80 Punkte. Il. Urterfiufe  Jahrgang 1904
und 1905!: l. Preis: Bruno Batbmasu  M.-T.-P. �3abn"
108V: Punkte. 2. lkurt Freitag  Mut. V. »Jahn««! 95V: Punkte.
3. Preis: Konrad, Bothenek  M.-T.-V. «Jahn"! 92V: Punkte.
4. Preis: Herbkrt Rakas  M.-T.-B. »Jahn« 88V: Punkte. �
Die mit dem Siegerkranz Eefehmückten wurden mit einem freudigen
»Gut 511l!" begrüßt.

A  Der fthlesifche Arbeitsmarkt int Mai 1920.! Als Folge
der allgemeinen wirtfcbaftlieben Krisis, fo wird der Neiffer Zeitung
gefebrieben, verftärkte ficb die Irbeitslosigkeit im Mai weiter und

Mäuner-Gefangverein.
Sonntag, den 4. Juli, nachm. 4 Uhr

Gefangsauffiihrung
im Stadtparb

70 mitwirkende Personen.
-��� Konzertgeld 1,50 Markt. ��-�-

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
» der Vorstand.
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Habe mein Geschäft in meinem eigenen Grund-
ftück in

weis, 151111111111. 21,1
wieder aufgenommen und bitte ich meine werten Kunden
um freundliche Berücksichtigung.

M. As! o1,
Bedachungsgefchäft und �Jnftallation,

O e l s � Gartenftraße 21.

ä"IIIIIIIIIIIIIIIIII|IIIIII||I|IIIIllllllIlIIIIII|1IIlIIIIlIII|l|IIlllllllIII|I|IIIIIIIIlIII1IIIIlllllllllllllllllllä 
geftern fpät nachmittags tllledaillon
Verloren

I

IIIlllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllIIIIlllllllllllllIllllilllillllllllL 
llllllllllllllllililllllllllllillillllilliiilllillilliliiiilllililillliillik

mit Bildnis und Kette auf dem Wege
zum Stadium-le. Finder wird gegeten,nur 
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was der Deutfche gesät,
foll das der Pole ernten?

Darum, Dberfchlefiety vergiß Deine Heimat nicht!

zwar waren gegen den Pormonat 3000 Ilrbeitfueheude mehr.
Fiir die nätbfie Zeit durften Betriebseinfäzränkuttgen nah
Stillegangen reichlicher zu erwarten fein, fo daß wegen der
drohenden großen Arbeitslofiakeit Notfiandsarbeiten in Ittsfiebt
genommen werden müffen. Jm Mai konnten der Landwirtfthaft
nur zu einem ganz geringen Teil die angefordetten weiblichen
nah männlichen Arbeitskräfte zur Verfügung gefielit werden.
Der Nachfrage nach männlichen erwathfenen Arbeitskräften für
die Landwirtfthaft wurde zum Teil dureb Zurverfügungsteiluug
von ruffifehen ikriegsgefangenen vollkommen reinigt. Jst Berg-
bau war die Zahl der gemeldeten offenen Stellen fehr gering.
Der Bedarf konnte örtliäz in Oberftblefieu zum Teil durch Ze-
weifttngea aus Mittelftblefiett gedeckt werden. 311 hen Stein-
btütben Mitielfcblefiens hob fitb der Befehäftigungsgrah nachdem
feitens der Bahnverwaltung in größerem Umfange Transposi-
mittel zur Verfügung gefiellt wurden. Jn der Metailittdufirie
machte fieh ein ftetig abnehmender Befehüftigungsarad bemerkbar-
senngleiäz in einzelnen Bezirken, wie 1a der Oherlaufiz ttoth
ausreichende Aufträge vorliegen. Vielfaeh mußten Betriebs«
eittfthränkungen eintreten, aaeb Stillegnngea erfolgten. slutb
die chemifehe Jndustrie war weniger befthäitian Jn der
Tekiil ssudufirie ift ein vollkommener Uufehwung ein·
getreten. Durchweg wird nur mit Feierfibiehten gearbeitet.
Zahlreiehe Entlaffunaen fiehen bevor. Die wirtfebaftlicbe
Depreffion der Mbbelindustrie hatte zahlreiche Stillegunaen nah
hie Eatlaffung ungezählter Irbeitskräfte zur Folge. Auch im
«Battgewerbe, das bisher gut beschäftigt war, hat eine rückläufige
Bewegung eingefebt. Lediglieh in her Bekleiduttgsinduttrie war
die Arbeitsmarktiage noch verhältnismäßig günstig. Schuhmacher
waren vereinzelt aefadt. 3ae Nahrungss und Genußmittels
Gewerbe war dieLsge nach wie vor angüaftig.

= �111 Beachtung! Jst der warmen Jahreszeit empfiehlt
es fide. in her Auslieferung von Postpaketen mit leicht ver-
derblichem Jnhalt möglitbfi größte Zurückhaltung 311 üben. Auf
Erfaß für den Verderb der Waren wird feitens der Poft nur
dann entfprotben, wenn die Beförderung eine längere Zeit in
Anfprutb genommen hat, als naeb den von der mit getroffenen
Einrichtungen nnd Anordnungen zu erwarten gewefen war.

=  Berbeffernng der Lage der Kriegshinterbliebenety lBie
aus amtlicher Quelle der Zentralvervand deutftber kriege.
befebiibigter nnh Rriegibinterhliebener erfahren hat, wird vom
1. Iuguft d. Js. ab allen iteiegshinterbliebenen der Unterklaffen
eine erhebliehe Aufbtsserung ihrer Bezüge zu teil werden. Es
follen ihnen nämlich von diefem Zeitpunkt aa jene Bezüge aus·
gezahlt werden, welche nach dem neuen Reitbsverforgungsgefez
einer arbeitsfähigen Witwe ohne siusgleithszulage zusehen.
Danach wird eine Witwe ohne Kinder: etwa 140 Mark, eine
Witwe mit einem Kinde etwa 210 Mark monatlieh erhalten ufw.
Die nach dem neuen Geier noch fehlenden Beträge, welche z. B.
bei erwerbsuniiihigen Witwen fehr itts Gewicht fallen, werden
den Hinterbliebenen uathgezahlt, fobald ihre endgültige Renten-
fefifehung erfolgt ist.

-  Biehatarkt.! sluf dem am Mittwoch den 23. h. M.-
stattgefunderen Viehmarkt waren aufgetrieben und zum Verkauf

! geheilt etwa 200 Pferde, durchweg Arbeitsbiene, und 150 Schweine,
teils Ferkeh teils Säufer. Bei allen Tiergattungen waren die
Pseife fehr hoch. Pferde brachten 2500 bis 14000 Mark,
Umfah gerina; geriet wurden pro Stück mit 150 Mark und
Läufer mit 170 bis 200 Mark gehandelt. Jn kurzer Zeit waren
sämtliche Schweine verkauft.

- Ernennung! Herr Willh Brich, ehemaliger Bezirks·
feldwebel hier, ifi zum Sekretär ernannt worden.

Freiwillige Verfteigeruttg
Freitag, den 2. Juli 1920, vorm. 10 Uhr

werde tch in Wallendorf auf dem Grundstiick des verstorbenen
Herrn Kaufmann 5 a a

I 011111111111? istzchrant 1 Sofa. Tische, Bett-
I Vuttermafchine Haus- u. tiuchengerat u. a. tu.

öffentltch meiftbietend verfteegern.
Besichtigung V: Stunde vorher.

- Reimann,
Gericbtsvollzieber in Namsiatr

Unsere Geschäfte
Sonntag, den 4. Juli v. 7�9�/: 11. 11� &#39;z � öllbr
 » 110 g, p. 7�&#39;9|/. gp Il.-IT! gg
für den Verkauf geöffnet.

B. Friedrich. W. Glasur.
0. spaltete.

Oberfchlefier wach auf!
Es ift die höchfte seit

zur Anmeldung in die Abftimmunggliftk

ftellen, 2 Geben Betten, I Uähtttafchinu



Für die zu unserer Vermählung eriviesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Namslau, im Juni 1920
Braun Gutowosley

und Frau  Bertrub ach. Schubert.

Am 26. Juni 1920 entschlief in Breslau,
wo er von seinem langen Leiden Heilung
suchte, mein

Brennereiverwalier

HBIT Wllllßllll Buchwald.
Er hat elf Jahre hiesigem Gute selten

treue Dienste geleistet und seine ganze Person
für das Wohl seiner Herrschaft eingesetzt.
Er war noch einer von der alten Schule, dem
P�icht und Arbeit Lebensfreude war. Ich
werde ihm über das Grab hinaus ein treues
Gedenken bewahren.

Minkowsky� den 27. Juni 1920.

Güterdirektor.

Nach halbjähriger glücklichster Ehe ent-
riss mir der unerbittliche Tod plötzlich und
unerwartet meine heissgeliebte Frau, unsere
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

iiliklkllil Fiiilliill
geb. Morawitzky,

im Alter von 24 Jahren.

Dresden, Namslau, 28. Juni 1920.

� Akten« Fabian, als Gatte.
Familie Morawilzky.
Familie Fabian.

Am 28. d. M. verschied sanft
nach kurzem Krankenlager mein
inniggeliebter Mann, unser her-
zensguter, treusorgender Vater,Gross-�Urgrosl- und Schwieger-vater, Bruder und Onkel, der

Kohlenfalztor
Johann �robig

im Alter von 81 Jahren.
Im tiefsten Schmerz:

Namens aller Hinterbliebenen:
Sophie III-obiggeb. Kraja ais Gattin.

Beerdigung Donnerstag nachm.3 Uhr vom Krlippelheim �aus.

Gefundes
von der neuen Ernte lauft

MFT.-V. 
 l

.« »Stil« �
»  Freitag, den

«:.2. Juli, abds.
M!

««wo.» 
., « 8 1�

Mnulieierversnmmlunu
bei Herrn Sacob. Vorher
W« Uhr Versammlung der
Frauen- und Mädchen-Abteilung.
Vollzählig Erscheinen erwünscht.

Wiesenheu
Gnstav Pnhrlg, Euenitinnäueimäit.

Sinalco - Saft

Opitz�s Garten  Vorftadt!.
Sonntag, den 4. �Juli er» nachm. 4«s Uhr

bestehend in Konzert und Tanz, Lampionsf Polonaise im Garten.
Um zahireiches Erscheinen bittet
Oprlz.

älllllllllllllilllllllllllIlllllllllllllllllllllIIIIIIIIIIIIII||II||||||l|||II|IllllllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Gefchäfisiibernalsmel
Einem geehrten Publikum von Namslau und Um-

aegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich das von Herrn
Tatschlie bisher innegehabte

bete! zum »Schwarzen Adler«
übernommen habe und bitte, das meinem Vorgänger
entgegengebrachte Vertrauen auf mich gütigst über-
tragen zu wollen.

Durch meine langiäbrige Tätigkeit als �onbitor,
Kiichenches und Geschäftsführer in den größten
und ersten Häusern des Jn- und Anstandes bin ich
in der Lage, auch die verwöhntesten Ansprüche zu-
frieden zu stellen.

Referenzen meiner Tätigkeit von hohen Herrschaften,
sowie von Fürsten und Köniaen stehen dem geehrten
Publikum zur gefälligen Elnsicht offen.

Eines, Soupes und Deujenes werden in und
mähen dem Hause pünltlichft uns sachgemäß ge-lie er .

Annahme von Vestellungen auftraten,
Eis, Tremes und Puddings bei präzise: und
sauberster Belieferung

Bei allen Familien« und sonstigen fest-
lieben Gelegenheiten halte ich mich vestene em-
pfohlen und bitte um gütige Unterstützung

Hochachtungsvoll

Johannes Knappsteln,
Hotebilkestaurant »Zum Schwarzen übler�,

Konditorei und case.

P« P«
Meiner werten itundschaft und Vekanntenkreis

danke ich bestens für das mir in so reichem Maße
geschenlte Vertrauen und bitte ich, dasselbe auch auf
meinen Nachfolger. übertragen zu wollen.

« Mit größter Hochachtung 
Tatschke.

YIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH
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Gefchäftseinweihung
� äzudder am Sonnabend, den 3. Juli, statt-U en en

Gefchäftseinweihnng
des Hotel-Restaurants, Konditorei u.  rufe

»Zum Schwarzen Adler«
erlaube ich mir das geehrte Publikum von Namslau
und Umgegend ganz ergebenst einzuladen.

Von 6 Uhr an

Künstler-Konzert.
Empfehle den Besuch meines neu eingerichteten

Tafes mit täglich frischem Gebäck ff.
Friedensware sowie täglich Auswahl in
diversem Speise-Eis, ff. Weine und Biere, sowie
große Auswahl in feinen Llldren und modernen Ge-
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Empfehle mein reichhaltlges Lager in

Zinnen, Zigaretten und Tabak
erstflilassige reine Inhalte, zu zeltgemäß billigenrei en.

JilligsteBenugsquelleincWiederverleiiufer.
Vesichtigung meines Engroslagers Dels, Ring 40

 Eingang ßuifenfira�e! ohne itaufzwang gestattet.

Max Jung, Oels
Engroslager Ring 40, Telefon Nr. 63.

an t lialen:
Namslaiy Ring 18, Dei. 298.

Breslmy Lenthenstn 4.
Zum Gngroshandel mit Zigarrem Zigaretten und Stabil!

im Deutschen Reiche zugelassen. �-���

Vereinigte Holzindustrie �lmen-Gesellschaft
« Dampfsiiges

Central« und Hobelwerlie
335mm Ja Deutschland:

T« MS« III: III: Arge-enges?
Kanonen o s Kdniggdern i n« Zlik."k"lk.lkäsålsäelksk3ek· s. V s l » . IT· 116- T«- 66� N...-k·ki.�1? pk»2-sckkk.ki..!.
Verlaufsbürm Berlin W. 3o,  grnsgde

Bambckcek Swla ,,Germaniamiihle« Stab:
Telefom Amt Simons 8158. J P stark!" n o en:

Letownia-Bahnhok,Letowniasw d,G r u b e  o lz - Ringtone Wola b.:Toma-0m
G t o  a n d In II  Je: de: Dikhechoicowqrqk sSucanm -

I! lft0 Da i nurjiuliirol das-
Mnell und sicher wirkendeittel. Auch geg. Hornhaut,4 Ballen uWarzen mitE olg an u bestemz wenden. �Broteamnlau. A 5. 2688

IUUgck brauner

Schäferhund
entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Dominium Hohn! willen.

FJJ Millionen Ziegeln
sehr vreisivert ab meinem Werk Brieg anzugeben. Eigene
Dberberlabung.

2,50 Mars. Oscar Tieize, Sbrogerie.

James Jacob, strehlen,
TelefiYi 6o.

ie den Stellenbesider Alois
und Sufanna Schaaksehen
Eheleuten zu Sterzeiidorf

angetane Beleidigungen nehme
ich nach fcbiedsmännischem Ver- »» »
gleich zuriick und leifte dsfents gkixkspszszzgsz »,liche Abbitta Es! M *2

Steraenborf, 9. Juni 1920.

. . � f. Ältere
M -. .�. una u r m n5�tue-Pate. Si. zu». 5.50 ers-HonorAllein Checht du: :

ist unentbehrlich tränken  Barmifchungen!. s -1 - efek Kuh  of; Oscar Tneize,    Indem ich nochmals ergebenstllelnlade zeichne T? P Slellenbesitzfekrls 9 mweg�ggilgsä�l��e�tiätifh
E�r dient zur Herstellung eines » Hochachtungzvo Z Zpmüschen i «molzirlsfitetrstxclosze.erie «

alkololfreien Erfnschungsgetrankes EOIIIIEZ»S,»ZEZ,Z,DDIIOII-  IYZEFTZMZEW z».nzisxnx..nk-sszggsxsinn.nsx;« - « om , idurch einfaches vermifcheu mit 8 Teile« Wolle! Z ins-«- Fuhrmann. ans. Mkkpskäånkn 2
 Gas Liter ftellt fiel! auf höchsten; so ipfgz iilIllllllllllllllllllllll|IlllllllllulllllllltlllllIlllllllllllllnnllllllllliIIIIIIlIIIIIIIIlIlllllilllllllilllllIIIllillllllilillIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllli » »Zur Friedenseiche.« strohhuh sowie 1 Paar

Halbschuhe für 6�8jährigen
Knaben zu verkaufen. Zu erst.
in der E .

Zfnutslllliltdzienen
sowie als Zusatz zu

Gelees und Mehlsveiieu aller Art,
ferner ein

ausgezeiehnetes Hilfsmittel bei der jetzigen Zuckertnapp

Zu verkaufen

aller handgesiiclt
Mahagoni-

Dach8teine.
Jeder vrüfe vor der Ernte sein Dach und hole sofort

tostenlose Offerte über Betondachfteine ein. 8ementdach- V l bisteine sind die besten und biiligsterk Schreiben Sie sofort an die �Mm szum er auf eolarely Löhnen-le.heit zum Gintochen von Früchten und Süßen von Rompotts, weil o I H�

..1,..3 Siichariu seine« Oberikhlesiscbe Betouumrenfabrtk Ofcdltlntul Wegfegfzeee... H.
««-ssik.f.�k.skäikis�ääi.kkii«i.i�.ifizsk.cks"xäfiiin.sp Gestein. Otto drischet. Hallealirasr. Z« ""��°�°�� « "�"�"&#39; %�33..��eeu�».mu?��°"�" «Hvipltalgalie 3- ______.
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